


Konrad Zuse – Rechner Z3

Im Jahr 1941 : Erster zuverlässig 
funktionierender 
programmgesteuerter Gleitkomma-
Binärrechner der Welt



12. Mai 1941:  Methfesselstraße 7  

Präsentation vor 
Mitarbeitern der Deutschen 
Versuchsanstalt für 
Luftfahrt



Konrad Zuse – Plankalkül

Wie kommuniziert man 
mit einem Computer?



Konrad Zuse – Programmsteuerung Z3

Gesteuert mit Lochstreifen   
35 mm Kinofilm

Sinnvolle Befehle werden 
durch Lochkombinationen 
eingestanzt
Beispiel:
e = - (a x b + d) : c
b, c, d  in den 
Speicheradressen  2, 6, 10



Konrad Zuse – Plankalkül (1942 -1946)

Datenstrukturtypen :
- binären Baum 
- Array (Feld) 
- Liste, Liste von Wertepaaren (Darstellung von beliebigen Relationen) . 
(Aufbau dynamischer geometrischer Strukturen)

Erste höhere Programmiersprache in der Geschichte der Menschheit 

Musterbeispiel eines kombinatorischen Problems: Schachspiel
44 Seiten des PK 

Ebenso für die Behandlung von numerischen wie von logischen 
(kombinatorischen)  Anwendungen konzipiert  => künstliche Intelligenz

Listenoperationen für 
- Bedingte Erzeugung von Unterlisten
- Abfrage der Anzahl der Listenelemente 
- Lesen des ersten oder letzten Elements 
- Suche nach dem kleinsten oder größten Element 
- Anfügen eines Elements am Anfang oder Ende der Liste 
- Konkatenation  (Zusammenführen) von zwei Listen unter Beibeh. der Ordnung



Konrad Zuse – Plankalkül

“Lots of Irritating Superfluous Parentheses”

LISP:
Entwickelt am Massachusetts Institute of Technology
marktreif 1959
Sprache der künstlichen Intelligenz

(setq XDATA (cdr (assoc 1000 (cdr (car (cdr (assoc -3 (entget EL (list „OVERLAY")))))))))

Plankalkül (und LISP) => sehr viel höherer Abstraktionsgrad, als ihn andere frühe 
höheren Programmiersprachen haben, die die nur schrittweise den Inhalt eines 
einzelnen Speicherplatzes transformieren anstatt eine ganzen Datenstruktur



Konrad Zuse – Plankalkül

Beispiel: Relationale Datenspeicherung
Die Strukturobjekte des PK können jede beliebige Semantik annehmen. Zuse 
nennt beispielhaft:
- Personen 
- Alter 
- Geschlecht 
- Ehestand 
- andere Personaldaten 
- die Felder des Schachbretts
- die Schachfiguren, einschließlich der Definition ihrer Zugmöglichkeiten 
- die Kanten eines Graphen 
oder was immer sonst die Anwendung erfordert 



Konrad Zuse – Plankalkül

Alle Operationen auf benutzerdefinierten Typen sind Ausdrücke der 
Aussagenlogik oder der Prädikatenlogik

Aussagenlogik:
„Heute ist schönes Wetter und ich habe frei.“

Elementaraussagen:
1. „Heute ist schönes Wetter“ =>wahr/falsch
2. „Ich habe frei.“ =>wahr/falsch
3. und Junktor

Prädikatenlogik:
„……ist schönes Wetter.“
„……habe frei“

Zuordnung eines Objekts (Eigenname) zum Prädikat:
„Jeden Tag ist schönes Wetter.“ =>wahr/falsch 
„Strafgefangene habe(n) frei“ =>wahr/falsch



Konrad Zuse – Plankalkül

Konrad Zuse hatte bereits 1945/46 mit dem Plankalkül eine Programmiersprache 
mit abstrakten Datentypen und Operationen entwickelt, die gleichermaßen 
geeignet war…

für numerische Anwendungen => Begründer der Informatik

für logische Anwendungen => Begründer der künstlich en Intelligenz

Der Plankalkül ist die größte wissenschaftliche Lei stung Konrad Zuses



Maschinen der Menschheit:

Schiffsegel, Windmühlen

Wasserkraft

Dampfmaschinen

Dampfturbinen

Wasserturbinen

Keil, Hebel, Rolle, Welle und Rad
Ochsentreträder, Hundetreträder

Früher entwickelten die Menschen Maschinen, um 
ihre Muskelkraft zu verstärken:

Verbrennungsmotoren

Gasturbinen



Maschinen der Menschheit:

Hardware (mechanische und 
elektronische Komponenten, engl. f. 
„Eisenwaren“)

Software (ausführbare Programme und 
ihre Daten)

Es werden Maschinen entwickelt, die 
dazu dienen, die Geisteskraft des 
Menschen zu verstärken

Mit der Erfindung der frei 
programmierbaren 
Universalrechenmaschine und der 
Entwicklung der Informatik tritt eine 
Neuerung ein



Informatik (Software-Engineering)

� Folge der Softwarekrise der 60er
genutzte Techniken hielten mit dem Umfang und 
der Komplexität der Software nicht Schritt

=> Standardisierung von Software

Garmisch-Konferenz, 1968

„Wo damals die Grenzen der Wissenschaft 
waren, da ist jetzt die Mitte“ 
Georg Christoph Lichtenberg, 1790

Informatik urspr. Philippe Dreyfus: „Informatique“ aus Information und 
Automatique . => Verbreitung in Europa, seit 1967 übernommen und definiert 
von der Académie Francaise



CAD-Geschichte

1957: Zuse Koordinatentisch Z60
Stach Koordinatenpunkte 
Lochstreifengesteuert

Gesteuert durch zwei 
Planetengetriebe
welche die digitalen Signale auf 
dem Lochstreifen in analoge x-
und y-Bewegungen umsetzten

Genauigkeit: Koordinaten mit 7 
Dezimalstellen

Auftrag der 
Flurbereinigungsbehörden 
Wiesbaden



CAD-Geschichte

1961: Zuse Graphomat Z64
Automatischer Zeichentisch 
(Plotter) Lochstreifengesteuert

Gesteuert durch zwei 
Planetengetriebe
welche die digitalen Signale auf 
dem Lochstreifen in analoge x-
und y-Bewegungen umsetzten

Genauigkeit: 1/20 mm

Geodäsie (Flurbereinigung), 
Meteorologie und Straßenbau



CAD-Geschichte

Zeichenorientierter Ansatz:
Zweidimensionale Zeichnungen 
mit dem Computer erstellen

Nachbilden von Linien und 
Kurven, von Texturen und 
Beschriftungen, die bislang von 
Hand gezeichnet wurden, mit 
dem Computer



CAD-Geschichte

1963: Sketchpad
Als Teil der Doktorarbeit von Ivan Sutherland 
1963 am MIT in Boston entstanden.

1988: AlanTuring Preis

Erste Ansätze der objektorientieren Programmierung (Klassendefinition, 
Methoden und Vererbung)

Revolution in der Computergrafik
Eingabe: (Lichtgriffel auf Röhrenbildschirm, 
Tastatur) 
einfache Zeichnungen (Sketch) erstellen und 
editieren



CAD-Geschichte

. 

1965 CADAM 
wurden bei Lockheed (Flugzeugbau, USA) die ersten Anläufe für ein 
kommerzielles CAD-System zur Erstellung technischer Zeichnungen (2D) 
gestartet. Dieses System, CADAM (Computer Augmented Design And 
Manufacturing), basierend auf IBM-Großrechnern, speziellen Bildschirmen, und 
mit hohen Kosten verbunden, wurde später von IBM vermarktet und war, 
zumindest im Flugzeugbau, Marktführer bis in die 1980-er Jahre. Es ist teilweise 
in CATIA (s. unten) aufgegangen, ist aber praktisch vom Markt verschwunden. 



CAD-Geschichte

1969: PDMS 
An der Universität in Cambridge, England, wurden Ende der 1960er Jahre die 
ersten Forschungsarbeiten aufgenommen, ob es möglich ist, 3D-Grundkörper zu 
verwenden und diese zur Abbildung komplexerer Zusammenstellungen (z.B. 
Rohrleitungen im Chemieanlagenbau) zu nutzen. Aus diesen Arbeiten entstand 
das System PDMS (Plant Design Management System), das heute von der Fa. 
Aveva unter dem Namen VPD vermarktet wird.

1969 CATIA
Ebenfalls Ende der 1960er Jahre begann der französische Flugzeughersteller 
Avions Marcel Dassault (heute Dassault Aviation) ein Grafikprogramm zur 
Erstellung von Zeichnungen zu programmieren. Daraus entstand das Programm. 
Die Mirage war das erste Flugzeug, das damit entwickelt wurde. Damals 
benötigte so ein Programm noch die Leistung eines Großrechners. 



CAD-Geschichte

1982: AutoCAD
Anfang der 1980er Jahre kamen, nachdem die ersten Heimcomputer in Firmen 
und Haushalten standen, auch CAD-Programme dafür auf den Markt. 1982 kam 
AutoCAD für das Betriebssystem DOS. Das Vorgehen bei der Konstruktion blieb 
jedoch beinahe gleich wie davor am Papier. Das 2D-CAD brachte jedoch als 
Vorteil sehr saubere Zeichnungen, die sehr einfach wieder geändert werden 
konnten. Es war schneller möglich, verschiedene Versionen eines Bauteils zu 
zeichnen.



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011

AutoCAD 2.05 im Architekturbüro Immich

Vorbereitende Untersuchungen nach BauGB

Bauleitpläne

StadtCAD.bat



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



Projektleiter Städtebau bei der LWS

StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011



StadtCAD 12

20 Jahre StadtCAD 1991 - 2011

20% Rabatt auf alle StadtCAD 12 
Vollversionen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


